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Von Fehmarn  

durch die dänische Süd-

see und das Kattegatt  

nach Göteborg 
 

Törntagebuch  

Heiligenhafen- Bønnerup -

Göteborg 
 

10. bis 24. Juli 2021 
 

 

 

 

 

Heiligenhafen - Bagenkop: 29 sm 

Bagenkop - Assens: 50 sm 

Assens – Gamberg Fjord: 18sm 

Gamberg-Fjord – Bogense: 25 sm 

Bogense-Høv: 25 sm 

Høv- Øer: 23 sm 

Øer-Bønnerup: 54 sm 

Bønnerup-Falkenberg: 65 sm 

Falkenberg- Träslövsläge: 22 sm 

Träslövsläge-Bua: 16 sm 

Bua-Domsö: 23 sm 

Domsö-Göteborg: 12 sm 

 
 

 

Samstag, 10.7.2021 – Heiligenhafen 

(54° 22,587` N; 010° 56,834` E) 
 

Anreise nach Heiligenhafen über die A1 – rechtzeitig zum gemeinsamen Einkaufen im Supermarkt in Hafen-

nähe. René hat eine Liste der wichtigsten Lebensmittel, an der wir uns grob orientieren. Haltbare Lebensmit-

tel für die nächsten zwei Wochen – Frischwaren können ja dann noch zugekauft werden.  Allerdings darf der 

Getränkevorrat nicht zu knapp kalkuliert werden, da in Skandinavien die Preise für Alkoholhaltiges wesentlich 

höher sind als in Deutschland.  

 

 

Sonntag, 11.7.2021 – Heiligenhafen – Bagenkop 

29 sm; (54° 45,11`N; 010° 40,407`E);  

Nach dem Frühstück an Deck und der Sicherweisung wird eine 

neue Frankenflagge gehisst. Die Gastlandflagge muss bis zum 

Passieren der Grenze nach Dänemark warten. Wir legen gegen 

Mittag ab. Nach dem Verlassen des Hafens werden alle drei 

Segel: Groß, Besan und Genua gesetzt und bei mäßigem Wind 

von 6-7 Knoten geht es mit Raumschot recht gut vorwärts. 

nach „open sea map“ 

010° 011° 012° 

55° 

56° 
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Als am Nachmittag der Wind auf 5 Beaufort auffrischt erreichen wir, auch 

mit einem Reff im Großsegel, fast acht Knoten Geschwindigkeit. 

Kurz nach 18 Uhr laufen wir in 

die Marina von Bagenkop an 

der Südspitze der Insel Lange-

land ein und legen im Päck-

chen an. Die Marina ist sehr 

gut besucht und verfügt über 

ausreichende, wenngleich 

weinig komfortable Sanitär 

Infrastruktur.  

 

 

 

 

 

 

Montag, 12.7.2021 – Bagenkop – Assens 

50 sm; (55° 16,250‘ N; 009° 53,260‘ E) 

Mit Brötchen aus dem nahegelegenen kleinen Supermarkt frühstücken wir bei herrlichem Sonnenschein wie-

derum an Deck.  

Kurz nach neun legen wir ab und segeln mit ca viereinhalb Knoten 

nach WNW. Der Wind kommt aus Osten, so dass für den sehr tiefen 

Raumschot fast Vorwindkurs, Besan und Genua ausreichen. Das Groß 

würde der Genua zu viel Wind nehmen. Um einer Patenhalse vorzu-

beugen wird ein Bullenstander gesetzt. Gleichwohl ist der erforderli-

che Kurs, um südlich an Aero vorbeizukommen, wegen der mit Fi-

scherfähnchen gekennzeichneten Fanggebiete nicht ganz zu halten, so 

dass mehrmaliges Halsen von 270° auf 290°und zurück erforderlich 

wird.  Herrliches sonniges Segelwetter, Urlaubsstimmung, die mit 

nachmittäglichem Kaffeetrinken unterstrichen wird.   

Wir begegnen mehreren Traditionsschiffen, sogar einem Viermastschoner (leider kein Foto) , segeln mit 

320°zwischen Westtonne und Leuchtturm Helnaes durch und legen 

um 18.15 Uhr steuerbord längsseits am Hafenkai in Assens, dem 

letzten Platz, der für Schiffe über 14 Meter Länge noch frei ist, an. 

Liegegebühr 177 DK plus Kar-

tenpfand und 20 DK Gutha-

ben für Strom und Sanitäran-

lagen.  

Nach dem obligatorischen 

Anlegebier machen wir uns 

zu einem ersten Stadtrund-

gang Assens auf.  

Zum Abendessen gibt es 

Schnitzel, Salzkartoffeln, Sa-

lat und die restliche Melone.  
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Dienstag, 13. 7. 2021 – Assens – Ankerbucht Gamberg- Fjord 

18 sm; (55° 27,261‘ N; 009° 46, 781‘ E)  

 

Beim Frühstück – wie üblich mit frischen Brötchen, diesmal aus dem 

Brugsen-Supermarkt – besprechen wir das Tagesvorhaben. René 

berichtet, dass der Motor eine Störung meldet. Es ist zwar vermut-

lich nichts Ernsthaftes, aber vielleicht wäre es doch gut, einen Me-

chaniker zu konsultieren. Telefonisch wird mit dem ortsansässigen 

Volvo-Betrieb der frühestmögliche Termin vereinbart, nachmittags. 

Da ohnehin kaum Wind weht, beschließen wir zu warten. Eine gute 

Gelegenheit zu einem Tourismusprospekt gestützten Rundgang durchs 

Städtchen: gotische Frauenkirche, großes Naturschutz- und Erholungsge-

lände, das auf dem Schwemmland der Erdabspülungen der ehemaligen Zu-

ckerrübenfabrik entstand, dem ersten eisernen Leuchtturm Dänemarks, res-

taurierte und nun als Museen genutzte Handelshäuser usw.  

Auch die große moderne Marina schaue ich mir an. Sie ist gut ausgestattet, 

kostet eine etwas höhere Liegegebühr, bietet aber vor allem Platz für klei-

nere Schiffe. Für die fast 15 Meter lange Anastasia ist der Hafenkai der ein-

deutig bessere Liegeplatz. 

Nachdem der Mechaniker schnell den Fehler gefunden hat – das Ventil des 

Turboladers klemmte – segeln wir am Spätnachmittag, kurz vor sechs, los 

und fahren bei nahezu Flaute und bedecktem Himmel mit 319° nach Nord-

west. Es geht an der Westküste Fünens 

entlang durch den kleinen Belt. Kurz vor Middlefahrt biegen wir in die 

Gamberg-Bucht ein und suchen uns einen geeigneten Ankerplatz – zwi-

schen acht weiteren, meist Segelbooten. Um 21 Uhr fällt der Anker. 

Abendessen Pfannkuchen mit Pflaumenmus und Obstsalat. 

Nicht entgehen lasse ich mir, den Sonnenuntergang zu genießen: Sie 

geht gegen 22 Uhr in NW bei ca 310°, unter.  

 

 

Mittwoch, 14. 7. 2021 – Ankerbucht Gamberg – Bogense 

25 sm; (55° 34,115‘ N; 010° 04,733‘ E) 

 

Auch den Sonnenaufgang möchte ich mal wieder vom Boot aus erle-

ben – Wecker stellen und kurz vor fünf Uhr an Deck. Sehr langsam 

steigt die Sonne im Nordosten bei ca 50 ° empor. Danach nochmal in 

die Koje und dann 

nach dem Aufstehen 

anstatt Brötchen ho-

len erstmal eine 

Runde schwimmen. Ein wunderbarer Start in den Tag! 

 

Kurz nach zehn dann Anker auf und raus aus der Bucht. Bei 

wenig bis mäßigem Wind geht es mit allen drei Segeln Ge-

nua, Groß und Besan auf Halb- bis Am Wind Kurs durch den 

Belt nach Norden. Mit mehrmaligem Wenden vorbei an Mi-

ddlefahrt und unter den Brücken bei Frederica durch. Gegen 

16 Uhr erreichen wir Bogense. Alle geeigneten Liegeplätze 
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im Kanal sind belegt. Nach 100m rückwärts im engen Fahrwasser 

und Wenden auf engstem Raum können wir an einem abgetakel-

ten Schiff längsseits festmachen.   

Liegegebühr 220 DK inklusive Nutzung einer gut ausgestatteten, 

wenngleich kapazitäts-

mäßig sehr begrenzten 

Sanitäranlage.  

Abendessen im Ort: 

Cafe Onkel – eine Fisch-

platte, die sich als auf 

ein Brot aufgetürmte Auswahl unterschiedlicher, leckerer Fische er-

weist.  

Und am Hafen wiederum ein romantischer Sonnenuntergang über 

dem Wasser.  

 

 

Donnerstag, 15. 7. 2021 – Bogense – Høv   

25 sm; (55° 54,696‘ N; 010° 15,311‘ E) 

 

Nach dem Aufstehen gehe ich erst einmal los, um Brötchen von der am an-

deren Ende des Ortes gelegenen sehr gut sortierten Bäckerei zu besorgen. 

Nach dem Frühstück legen wir ab. Werner steuert. Wir setzten wiederum 

alle drei Segel. Bei sehr wenig Wind von 

ca viereinhalb Knoten erreichen wir auch 

mit Halbwindkurs nur etwas mehr als 

zweieinhalb Knoten. Dafür jedoch herrli-

cher Sonnenschein und ruhiges Wasser. 

René angelt – fängt aber nichts. Das Was-

ser lädt zum Schwimmen ein. Ein Zwi-

schenstopp ermöglicht es uns vom Boot 

aus zum Schwimmen ins Wasser zu stei-

gen bzw. zu hüpfen. Herrlich!  

Gegen 16.30 Uhr erreichen wir Høv und 

legen finden einen geeigneten Längsseits-

Liegeplatz zwischen der Tankstelle und einer Krananlage. 

 

 

 

 

Freitag, 16. 7. 2021- Høv – Øer 

23 sm; (56° 09,084‘ N; 010° 41,423‘ E) 

 

Nach dem Frühstück legen wir mit Eindampfen in die Vorspring um 9.20 

Uhr ab. Mit weniger als 2 Knoten Wind herrscht Flaute, also erst einmal 

Motoren, 60°, ONO. Auch ein zwischenzeitlicher Versuch Segel zu setzen 

erweist sich leider als wenig effektiv. Gegen drei Uhr Nachmittag errei-

chen wir die Schleuse vor der Marina von Øer. Warten bis die auslaufen-

den Schiffe passiert haben und tanken. Rückwärts zwischen Dalben ange-

legt findet sich für die Anastasia vor dem Aussichtsturm ein optimaler 

Liegeplatz.  
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Die Marina ist Teil einer „Landal“-Ferien-

siedlung mit entsprechender Super-

markt- und Pizzeria- Infrastruktur. Die 

Ferienwohnungen und –häuser sind um 

die Hafenbecken gebaut, davor Stege, 

die rund um die Wasserfläche führen.  

Leider entdecke ich den etwas weiter 

entfernten und gut besuchten Bade-

strand ich erst während eines längeren Erkundungsspaziergangs bei dem ich 

leider keinen Badeanzug mitgenommen habe – die Unterwäsche tut es 

auch.   

Die Kombüse bleibt kalt – es geht in die Pizzeria. 

 

 

 

Samstag, 17. 7. 2021 -  Øer - Bønnerup 

54 sm; (56° 32,025‘ N; 010° 42,77‘ E) 

 

Brötchen im Supermarkt holen, Frühstück und um viertel vor neun los und durch die Schleuse raus auf die 

See. Segel setzen und, das Kap vor Øer umrunden. Mit Am Wind Kurs geht es nach NNO. Auf der Höhe von 

Grenaa fällt die Entscheidung ob mit einem langen Schlag und über 

Anholt auf die schwedi-

sche Westküste über-

gesetzt oder weiter an 

der dänischen Ostküste 

entlanggesegelt wer-

den soll, zugunsten der 

Ostküste Jütlands aus. 

Für den Abend ist 

Starkwind angesagt und 

es ist nicht klar, ob wir die Insel rechtzeitig erreichen würden.  

Wir begegnen einer Flotte Segler und in der Ferne kommt ein Großsegler in 

Sicht – laut AIS die Alexander von Humbold. Sie ist aber zu weit weg um sie 

deutlich zu erkennen.  

Bei 4-5 bft erreichen wir zeitweise mehr als 8 Knoten Fahrt – einmal zeigt die 

Logge sogar 9 Knoten an. Leider herrscht auch dem Wind entsprechender star-

ker Seegang – ich werde seekrank – so sehr, dass ich mich hinlegen muss. Beim 

Aufwachen sind wir kurz vor unserem heutigen Etappenziel Bønnerup. Nach ei-

ner interessanten Einfahrt zwischen zwei langen Molen mit Windrädern ma-

chen wir um 17.30 Uhr backbord 

längsseits fest. Wegen des nördli-

chen Windes waren unterwegs 

viele Wenden erforderlich gewe-

sen, was die Strecke nahezu ver-

doppelt hat.  

Bønnerup hat einen Fischereihafen und verfügt über ein sehr gut 

sortiertes Fischgeschäft. So gibt es zum Abendessen frischen 

Schellfisch mit Ofenkartoffeln und Salat. 
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Sonntag, 18. 7. 2021 – 

Bønnerup 

Hafentag 
 

In der Nacht weht auch im 

Hafen ein starker bis steifer 

Wind von 21 bis 30 Knoten, 

zeitweise sogar bis 35 Kno-

ten . Zudem ist weiterhin starker Nord-West Wind 

vorhergesagt, so dass wir uns dafür entscheiden einen Hafentag einzulegen um am Folge-

tag mit weniger und angenehmeren Wind aus nördlicheren Richtungen mit einem langen 

Schlag nach Schweden überzusetzen. So vergeht der Tag mit Spaziergängen in und um 

das kleine Feriendorf und am windumtosten Strand.  

Zum Abendessen gehen wir ins kantinenähnliche Restaurant neben dem Fischereihafen. 

Wir essen leckere „Fish and Chips“. Dazu wie üblich „Light Öl“. 

 

 

Montag, 19. 7. 2021 – Bønnerup - Falkenberg 

65 sm; (56° 53,758‘ N; 012° 29,671‘ E)  
 

Unsere Entscheidung vom Vortag, nicht weiter auf der dänischen Seite gegen 

den Wind nach NW zu segeln, sondern das Kattegat nach Schweden zu queren 

wird durch die Windentwicklung – er hat nun von den mehr als 35 Knoten am 

Vortag auf moderate 4 bft abgenommen und weht aus WNW. 

Bereits kurz nach sieben Uhr legen wir ab und se-

geln mit Besan und Gennaker nach NNO. Anastasia 

läuft mit sechs bis sechseinhalb und vereinzelten 

Spitzen von sieben Knoten wie gewohnt recht flott. 

Jedoch bereits nach drei Stunden nimmt der Wind 

auf 3 bft und die Fahrt auf zeitweise nur 3 Knoten 

ab. Mit einem zusätzlichen Besanstagsegel steigt 

die Geschwindigkeit wieder. Mit viereinhalb bis 

fünf Knoten durchqueren wir den Anholt Wind-

park. Leider dreht der Wind mehr nach Norden, 

der scheinbare Wind kommt nicht mehr seitlich, 

sondern vorlicher und der Kurs um nördlich an An-

holt vorbei zu kommen, ist nicht mehr zu halten. Anstelle des Besanstagsegels 

wird das Großsegel gesetzt und wir können höher an den Wind gehen. Nun, wei-

ter im Kattegat und nahe der Großschifffahrtsroute, sehen wir mehrere Tanker. Es macht mir immer wieder 

Spaß, die AIS-Daten aufzurufen und nach Schiffsnamen, Kurs, Geschwindigkeit 

und Route zu schauen. Gerade begegnen sich SKS Mersey, der nach Skagen fährt 

und Kerala auf dem Weg nach Tallin.  

Ich genieße das beschauliche Dahin-

segeln mit vier bis viereinhalb Kno-

ten bei ruhiger See.   

Der Wind frischt auf 10 Knoten auf und wir erreichen 6-7 Knoten Fahrt. Als der 

Wind noch etwas weiter auffrischt wird der Gennaker geborgen: Auf tiefen 

Raumschotkurs, Großschot fieren, damit das Großsegel den Gennaker etwas abdeckt, bis das Gennakersegel 

zusammenfällt, schnell die Schot fieren, jedoch so, dass sie nicht ins Wasser fällt, gleichzeitig wird der Berge-

schlauch nach unten gezogen. Dann das Fall fieren und das Segel einholen. 

Gegen 20 Uhr erreichen wir den Gästehafen von Falkenburg. Da auch dieser sehr gut besucht ist, legen wir 

steuerbord längsseits an einem größeren und schon etwas älteren englischen Motorboot an. 
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Dienstag, 20. 7. 2021 - Falkenberg- Träs-

lövsläge:  

22 sm; (57°03,522‘ N; 012° 16,252‘ E) 

 

Nach dem Duschen – leider nur mit kal-

tem Wasser, der Marina-Boiler scheint 

ausgeschaltet zu sein – gehe ich wie ge-

wohnt Frühstücksbrötchen holen, im 

großen, sehr gut sortierten und maximal 

automatisierten Coop-Supermarkt.  
 

Nach dem Frühstück machen wir uns zu 

einem Stadtrundgang auf: Gamla Stan, die 

zwar nicht spektakuläre, jedoch ganz 

hübsch anzusehende Altstadt mit einer Kirche aus dem 14. Jahrhun-

dert, die, nachdem sie durch eine größere abgelöst, zwischenzeitlich 

als Kino genutzt wurde. Immer wieder weisen Erläuterungstafeln auf 

historische Veränderungen infolge der hier anscheinend erst Ende des 

19. Jahrhunderts einsetzenden Industrialisierung hin. Zu sehen sind 

auch Reste von Brückenpfeilern einer erst kurz vor dem 2. Weltkrieg 

gebauten Eisenbahnlinie von Deutschland nach Norwegen, die wohl 

auch für Militärtransporte genutzt wurde. Mir wird deutlich, dass 

meine zeitgeschichtlichen Skandinavien betreffenden Kenntnisse lei-

der dürftig und erweiterungsbedürftig sind. 
 

Gegen halb zwei nachmittags legen 

wir bei zunächst mäßigem Wind ab, 

der aber bald zunimmt. Nun kommt 

auch das letzte der vorhandenen 

sechs Segel, die Kutterfock, anstelle 

der Genua zum Einsatz. Bei eineinhalb 

bis zwei Meter hohen Wellen geht es 

auf Backbordbug recht unruhig voran. 

Erst wird nach der Wende auf den 

Steuerbord- und unserem Zielort ent-

sprechenden Streckbug – in Werners 

österreichischem Idiom dem Bringe-

schlag – wechseln läuft das Schiff ruhi-

ger durch die nach wie vor recht heftig heranrollenden Wellen. Die Windstärken wechseln immer wieder 

schnell und heftig mal nur 10, mal bis zu 20 Knoten.  

Gegen 18.30 Uhr legen wir im Fischereihafen Träslövsläge an einer freien Stelle 

an. Nach Rücksprache mit den am Kai stehenden Fischern könnten wir bis acht 

Uhr früh, bis zur Rückkehr des Fischerbootes, das üblicherweise hier anlegt, lie-

gen bleiben. Alternative wäre Verholen an eine Stelle an der Innenseite der 

Mole. Wir entscheiden uns fürs Verholen.  

Auch Träslövsläge ist als Ferienort gut besucht. Ohne Reservierung kein Platz im 

Hafenrestaurant. Immerhin jedoch bietet sich die Möglichkeit, in der weiter 

entfernten Pizzeria zu Abend zu essen. 
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Mittwoch, 21. 7. 2021 - Träslövsläge-Bua 

16 sm; (57° 14,398‘ N; 012° 06,805‘ E) 
 

Nach einer ruhigen Nacht mache ich mich als erstes zum gut 

einen Kilometer entfernten ICA auf. Der Weg führt durch ein 

gepflegtes Siedlungsgebiet mit netten Einfamilienhäuschen. 

Als ich gegen halb neun zurückkomme, sind 

bereits einige der Fischkutter eingelaufen. 

Die größeren entleeren ihren Fang in Kis-

ten, von einem der kleineren werden an wartende Kunden Tüten mit 

anscheinend vorbestellten Fischen verkauft.  
 

Gegen elf legen wir ab. Bei schwachem Wind aus WNW. Wir versuchen 

mit Besan und Gennaker zu fahren, was jedoch weder in Höhe, noch 

Geschwindigkeit zufrieden stellt. Also stattdessen Genua, Groß und Be-

san – geht besser, zumal nun auch der Wind etwas zunimmt.  Kaum 

Welle und warmer Sonnenschein –Urlaubsfeeling!  

Mit zwei Wenden gelangen wir nach Norden und legen um halb vier 

nachmittags in Bua mit Steu-

erbord längsseits an einem 

Schwimmsteg an. Auch hier 

nicht nur Sportboote, son-

dern auch einige Trawler. 

 

 

Die Zeit bis zum Abendessen – es wird Fisch geben, den Walter von den Fischern in Träslövsläge gekauft hat – 

wird für einen Erkundungsgang durch den Ort und die ländliche Umgebung genutzt. Baustil und Vegetation 

sind dem felsigen Untergrund der Schären geschuldet. Anscheinend sind wegen der dünnen Humusdecke für 

gärtnerische Aktivitäten Hochbeete das Mittel der Wahl.  

Den Abend beschließe ich mit „Sonnenuntergangsschwimmen“ am Badeplatz. Am Ufer viel Tang, jedoch 

führt ein Badesteg ins tiefere, zumindest oberflächlich freie Wasser. 

Hier im Norden braucht die Sonne recht lang bis sie unter den Hori-

zont versinkt. Ich setze 

mich in der Nähe des klei-

nen Leuchtturms auf ei-

nen Felsen und warte. Es 

ist kühl, aber romantisch 

schön.  
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Donnerstag, 22. 7. 2021 - Bua-Domsö  

23 sm; (57° 35,899‘ N; 011° 47,502‘ E)  
 

Auch in Bua öffnet der ICA-Supermarkt erst um acht Uhr. Gleichwohl lasse ich es 

mir nicht nehmen, einen Morgenspaziergang zum Brötchenholen zu machen. Da 

die Sonne bereits recht hell scheint, suche ich meine Sonnenbrille –vergeblich. 

Sie bleibt leider auch weiterhin ver-

schwunden.  

Um halb elf Uhr legen wir ab, mit Ein-

dampfen in die Achterspring. Wenig 

Wind, aber immerhin aus WSW, später 

dann noch etwas rückdrehend, dass 

wir mit den gewohnten drei Segeln Be-

san, Groß, Genua auf Halbwind- bis Raumschotkurs nach Norden 

segeln können. Mit nur etwas mehr als 8 Knoten wahrem Wind er-

reicht Anastasia 5, mitunter sogar 6 Knoten Fahrt. Toll! Die Sonne 

strahlt vom Himmel, der Fahrtwind kühlt.  

Vier Stunden herrliches Segeln! 
 

Kurz vor der Einfahrt in die engen Schären vor Domsö bergen wir 

die Segel und motoren die restlichen eineinhalb Seemeilen durchs 

gewundene Fahrwasser. 

Die Marina ist wiederum ziem-

lich voll. Schließlich finden wir 

am Kopf eines Schwimmsteges 

noch einen Platz und legen um 

17 Uhr backbord längsseits an.  

Auf der nur durch Fähren mit 

dem Festland verbundenen 

Schäre sind kaum Autos, jedoch 

viele Kleinfahrzeuge unterwegs. 

Auch weist sie interessante Fels-

formationen auf. Besonders an-

getan haben es mir die rundge-

schliffenen zugleich zerklüfteten 

Felsen – erst recht, wenn sie ei-

nen mit Steg und Leiter ausge-

rüsteten Badeplatz umschließen. 
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Freitag, 23. 7. 2021 - Domsö-Göteborg 

12 sm; (57° 42,702‘ N; 011° 57,868‘ E) 
 

Noch vor dem Frühstück ein letztes Schwimmen im Kattegat. Auch 

der letzte Segeltag verspricht sonnig zu bleiben und wir genießen 

das Frühstück an Deck.  

Gegen zehn Uhr legen wir ab. Heute bin ich mal wieder dran mit 

Steuern. Auf in der Seekarte ausgewiesenen wechselnden Fahrt-

wegen geht es Richtung Göteborg, mit Ziel Marina Lilla Bommen 

nahe dem Stadtzentrum.  

Dort legen wir erst einmal außen an der Mole an, bis uns eine Ha-

fenangestellte einen Liege-

platz zuweist. Mit Heck rück-

wärts an den Steg. Eigentlich 

optimal für den Crewwech-

sel. Leider ist nur eine 

Muring vorhanden, an dem 

bereits andere Schiffe festgemacht sind. Mit einer kreativen 

Leinenlösung ist das Schiff dann bereits am frühen Nachmit-

tag festgemacht. Zeit für einen ausgiebigen Stadtrundgang, an 

dem Werner nur teilweise teilnimmt. Wir verabschieden ihn, denn 

er hat bereits für den Abend die Fähre zur Rückreise gebucht.  

Meine Fähre nach Kiel geht erst einen Tag später, so dass ich noch 

ausreichend Zeit zum Erkunden und Packen habe, die ich auch 

ausgiebig nutze.  

So geht wieder einmal ein wunderbarer Törn zu Ende – ich hoffe, 

es ist nicht mein letzter auf der Anastasia. 

 

 

 

 

Samstag, 24.7.2021 – Abschied und Rückreise mit der Fähre nach Kiel 

 

 


